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Stechmücken gehören speziell in unserem Bereich durch massenhaftes Auftreten 
einzelner Arten und ihre au[Jerordentliche Zudringlichkeit zu den wichtigsten Plage-
erregern und haben sowohl human- als auch veterinärhygienische Bedeutung als Über-
träger von Krankheitserregern. 
Bisher sind SO Infektionskrankheiten virogenen oder b 'lkteriellen Ursprungs be-
kannt, die von der Gattung Aedes übertragen werden (Mohrig 1965). Von 42 Aedes-
arten in der SU wurden 17 registriert, die faktische oder potentielle Überträger von 
Infektionserrregern des Menschen sind (Detinova und Smelova 1973). 
2. Methodik 
Die Methodik der vorliegenden Arbeit umfa[Jt die Fangmethoden und Präparation 
der Culiciden sowohl der imaginalen Stadien als auch der Larven sowie deren Weiter-
zucht und die Methoden der physikalisch-chemischen Analyse der Larvenbrutgewässer. 
1 Teil einer von Herrn Prof. Dr. J. 0 . Hüsing betreuten Dissertation. Herrn Prof. Hüsing 
gilt mein aufrichtiger Dank. 
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2.1. Fangmethoden 
Im Bezirk Erfurt wurden vorwiegend hygienisch wichtige Gebiete (Camping- und 
Ferienlager, Erholungsgebiete, landwirtschaftliche Gebiete), insgesamt 56 Kontroll-
punkte, auf Stechmückenbefall kontrolliert. Die Überprüfung erfolgte zu verschiedenen 
Jahreszeiten. Begonnen wurde mit Larvenkontrollen meist Anfang März. 
Gefangen wurden die Larven mit einer weifjen Plasteschale oder mit einem hydro-
biologischen Wassernetz. Zur Feststellung der Häufigkeit der Larven wurden an meh-
reren Stellen der Brutgewässer Larvenproben entnommen. Die Larvendichte wurde ge-
schätzt. Der Transport der Larven erfolgte im Originalwasser in Marmeladengläsern 
ebenso die Weiterzucht unter Zusatz von abgestandenem Leitungswasser unter Freiluft-
bedingungen. Gefüttert wurden die · Larven mit feingeriebenem Knäckebrot und ge-
trockneten Daphnien. 
Zur Artdetermination wurde ein Teil der Larven im 4. StJdium entnommen, mit 
heifjem Wasser abgetötet und in 70°/oigem Alkohol konserviert. Nach der Verpuppung 
wurden die Culiciden aus den grofjen Gefäfjen entfernt, in kleine Wägeschälchen ge-
geben und in Wattegläser gestellt, die mit Gaze abgedeckt waren. Nach dem Schlüpfen 
verblieben die Imagines noch einen Tag zum Härten in den Wattegläsern, um dann mit 
Essigsäureäthylester abgetötet und mit Minutienstiften genadelt zu werden. Die Be-
stimmung der Männchen erfolgte nur anhand der Hypopygien. 
Die Imagines wurden mit dem Insektennetz gekeschert, anfliegende Weibchen mit 
dem Exhaustor und dem Glasröhrchen gefangen, und bei Aktivitätsuntersuchungen be-
nutzte ich die Moncadsky-Glocke. Die Expositionsdauer betrug 10 min. Es wurden die 
Lufttemperatur und die relative Luftfeuchtigkeit ermittelt und der Luxwert nach Neu-
mann (1968) bestimmt. 
2.2. Physikalisch-chemische Analyse der Larvenbrutgewässer 
Zur qualitativen und quantitativen Wasseranalyse, die 12 bis 14 h nach Entnahme 
erfolgte, wurden 250 bis 500 ml Wasser aus den Larvenbrutgewässern entnommen und 
an Ort und Stelle die Wassertemperatur gemessen. Um eventuelle Änderungen im 
Chemismus und der Culicidenpopulation feststellen zu können, suchte ich die einzelnen 
Brutplätze zu verschiedenen Jahreszeiten auf. 
Bei der Wasseranalyse wurden folgende Werte ermittelt : 
1. pH-Wert elektrometrisch mit dem pH-Meter Typ PH M 1 vom Ilm Labor. 
2. Chloridgehalt (Cl) in mg/1 argentemetrisch mit n/10 Silbernitrat und Kaliumehrornat 
als Indikator. 
3. Kaliumpermanganatverbrauch (KMn04) in mg/1. 
4. Karbonathärte (KH) nach Lunge mit n/10 HCl und Methylorange als Indikator. 
5. Gesamthärte (GH) komplexemetrisch mit Komplexen 3 gegen den Indikator Eri-
chromschwarz T. 
6. Ammoniakgehalt (NH4) kolorimetrisch mit dem Spekol. 
3. S t e c h m ü c k e n a r t e n i m G e b i e t z w i s c h e n H a r z , 
Thüringer Beck e n, Helme-Un s trut-Niederung 
und Thüringer Wald 
In der Zeit von 1970 bis 1976 wurden im Bezirk Erfurt in 15 Kreisen insgesamt 
56 Gebiete auf Stechmückenbefall kontrolliert (Abb. 1). Dabei konnten 25 Stechmücken-
arten ermittelt werden, die fünf Gattungen angehörten. Die artenreichste und auch 
zahlenmäfjig am stärksten vertretene Gattung war Aedes mit 17 Arten. 
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Abb. 1. Mückenbrutplätze im Bezirk Erfurt 
Aedes (Ochlerotatus) rusticus (Rossi 1790) 
Diese Art wurde nur als Imago in der Nähe versumpfter Waldgebiete gefangen 
und gilt als südlichster Nachweis in der DDR. Sie trat sehr vereinzelt in Erscheinung. 
Im Hallenser, Leipziger und Thüringer Raum wurde diese Art bisher nicht nachge-
wiesen. 
Nach TrpiS (1962, 1965 b) ist sie eine zeitige Frühjahrsart, die bis August fliegen 
kann. Eckstein (1920 b), Peus (1951 a, b), Scherpner (1960) und Mohrig (1969) geben 
für diese Mücke jährlich eine Generation an, während Knott (1959) auf eine zweite 
Generation hinweist. 
Aedes (Ochlerostatus) retiki {Medschid 1928) 
Aedes refiki wurde erst in diesem Jahrhundert von dem türkischen Arzt Dr. 
Medschid entdeckt {Medschid 1928). Peus wies sie erstmalig 1931 in Mitteldeutschland 
nach (Peus 1937). Über die Biologie dieser Art ist noch wenig bekannt. 
Im Bezirk Magdeburg fanden Schuster und Mohrig (1971) Aedes refiki nur an 
einem Kontrollpunkt in offener Landschaft. Britz (1955) meldet diese Art für den 
Bezirk Leipzig nicht. 
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Im Bezirk Erfurt konnte Aedes refiki recht häufig ermittelt werden. In fünf Land-
schaftstypen an neun Kontrollpunkten wurde sie gefunden. Besonders häufig war sie 
auf Wiesen und in Wäldern anzutreffen, in Tümpeln oder Gräben mit Ansammlung 
von altem Laub. Die Larven traten in der letzten Märzdekade auf und konnten bis 
Mitte Mai gefangen werden. Die ersten Imagines erschienen Mitte Mai und flogen bis 
Juni. Nur eine Generation konnte beobachtet werden. Die Weibchen hielten sich vor-
wiegend in unmittelbarer Nähe ihrer Brutplätze auf und waren auch tagsüber aktiv. 
Die Hauptaktivität lag jedoch in den Abendstunden während des Sonnenuntergangs. 
Die Grenzwerte für Lufttemperatur und relative Luftfeuchtigkeit, zwischen denen die 
Weibchen aktiv waren, lagen zwischen 13,2 und 20,5 oe sowie zwischen 75,6 und 
98,7%. 
Aedes (Ochlerotatus) communis (de Geer 1776) 
Aedes communis ist eine weit verbreitete eulicide sowohl in Mitteleuropa (Peus 
1929, 1933; Martini 1941, Lachmajer et al. 1970 u. a .), der SU (Mukanov 1970; Danilov 
und Kosovskich 1976) als auch den USA (Siverly und de Foliart 1968) und als mono-
zyklische Frühjahrsart bekannt, die vorwiegend ihr Brutareal in Wäldern hat. An zehn 
Kontrollpunkten konnte die Art ermittelt werden. Bei den Brutplätzen handelte es sich 
vorwiegend um vegetationslose z. T. schwach saure bis neutrale ungeschützte Wald-
tümpel. Die Larven traten in der 3. Märzdekade bis Ende Mai auf, und die Imagines 
flogen von Mitte Mai bis Mitte Juli. 
Aedes (Ochlerotatus) punctor (Kirby 1837) 
Zu den Plageerregern Mitteleuropas zählt Aedes punctor. Im Untersuchungsgebiet 
gehört diese Art neben Aedes cantans zu den verbreitetsten Arten und wurde an 30 
Kontrollpunkten ermittelt. Allgemein wird Aedes punctor als Waldmücke bezeichnet. 
Larven wurden sowohl in Wald- als auch in Wiesentümpeln, die vor Wäldern lagen, 
gefunden. Gehäuft traten die Larven von März bis Mitte Mai auf. Im Juni bis Ende 
August traf man sie nur noch in geringer Anzahl an. Dei pH-Werte lagen bei 4,0-7,5 
und die ehloridmessungen ergaben Werte von 9,2-256,2 mg/1. Die Hauptmasse der 
Larven wurde im leicht sauren bis neutralen Bereich gefunden (Tab. 3), wie auch Dix 
(1971 a, b) feststellte. Die Weibchen flogen von Anfang Mai bis Mitte August im be-
deckten Gelände. Das freie Gelände (Wiesen) wurde gemieden. Die Hauptaktivität 
reichte von Mai bis Juni. Über die Zahl der Generationen liegen widersprechende Mei-
nungen vor. Peus (1951 b), Scherpner (1960), Ockert (1970) und Dix (1971 b, 1972 b) 
geben für Aedes punctor zwei Generationen an, Moncadskij (1951) und Martini (1952) 
zit. bei Müller (1965) stellten nur eine Generation fest. Meine Luvenfunde im Sommer 
weisen ebenfalls auf eine zweite Generation in unserem Gebiet hin. 
Aedes (Ochlerotatus) cataphylla (Dyar 1916) 
Als monozyklische Frühjahrsart ist Aedes cataphylla in Mitteleuropa und der SU 
in geschlossenen Waldformationen gehäuft anzutreffen (Müller 1965; Dubitzky 1967; 
Iglisch 1971). Vereinzelt fand man sie auch an Sumpfstellen, im Moor (Trpis 1965 a), 
auf Wiesen (Britz 1955; Schuster und Mobring 1971) und in Parks. 
Im Untersuchungsgebiet war sie recht häufig in fast allen Biotopen mit Ausnahme 
der Moorgebiete vertreten. Vorwiegend in Mischwäldern wurde sie erbeutet. Die 
Larven erschienen in der 3. Märzdekade und waren bis Mitte Mai in den Brutgewäs-
sern zu finden. Die pH-Werte lagen im neutralen Bereich. Die Imago flog von Anfang 
Mai bis Anfang Juli und war besonders aktiv bei Temperaturen zwischen 13,0 und 
25,1 °e. 
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Aedes (Ochlerotatus) leucomelas (Meigen 1804) 
Zu den monozyklischen Frühjahrsarten zählt auch Aedes leucomelas, die im Küsten-
gebiet und in der Norddeutschen Tiefebene sehr verbreitet ist (Mohrig 1969), während 
sie im mittel- und süddeutschen Raum seltener in Erscheinung tritt. Aedes leucomelas 
wurde sowohl in süfjen als auch salzhaltigen Gewässern gefunden (Britz 1955; Mohrig 
1969). Am häufigsten wird sie als Wiesenmücke beschrieben. Im Gebiet Kasachstans 
dagegen bezeichnet Dubitzky (1967) sie als Waldaede. Trpis (1965 b) fand sie in der 
Ostslowakei in allen Biotopen vertreten. An 14 Kontrollpunkten in fünf Landschafts-
typen des Bezirkes Erfurt konnte diese Art ermittelt werden. Sie war auch hier in allen 
Biotopen vertreten, bevorzugt jedoch auf Wiesen. Von Ende März bis Anfang Mai 
fand ich Larven. Die meisten pH-Werte lagen im neutralen Bereich und die höchsten 
Cl-Werte dieser Gewässer lagen bei 256,2 mg/1. Bereits bei Temperaturen von 3,2 °C 
wurden Larven gefunden. Die Weibchen, die von Anfang Mai bis Juli und vereinzelt 
noch im August flogen, stachen im bedeckten Gelände auch am Tage, während sie auf 
Wiesen erst abends aktiv wurden. Ihr Aktivitätsgipfel lag bei 19-21 °C und einer 
relativen Luftfeuchtigkeit von 80,5-94,0 %. 
Aedes (Ochlerotatus) detritus (Haliday 1833) 
Aedes detritus ist eine halobionte Art, die salzreiche Gewässer bevorzugt (Peus 
1951 a; Mohrig 1964, 1969; Schuster und Mohrig 1971). aber auch vereinzelt in süfjen 
Gewässern auftreten kann (Dix 1971 b). 
Im Bezirk Erfurt konnte sie nur an einem Kontrollpunkt, am Nordhang des Kyff-
häuser an der Numburg in den Wiesentümpeln einer Salzquelle nachgewiesen werden. 
Damit wird der Fund von Mohrig (1969) bestätigt, der diesen als das südlichste Vor-
kommen der Art in MitteleuropJ bezeichnet. Der Cl-Wert des Gewässers betrug 5308 
mg/1 und der pH-Wert 6,9. 
Über Generationen und Flugzeiten kann keine Aussage gemacht werden. 
Nach Peus (1951 b), Service (1968) und Mohrig (1969) können unter günstigen 
Witterungsbedingungen zwei bis drei Generationen auftreten. Die Weibchen waren sehr 
aggressiv und flogen vorwiegend in den Abendstunden. Tagsüber safjen sie im Schilf-
gürtel, der die Wiese umgab. 
Aedes (Ochlerotatus) sticticus (Meigen 1838) 
Für Mitteleuropa gilt diese Art als polyzyklisch und für bestimmte Gebiete als 
wichtiger Plageerreger. 
An acht Kontrollpunkten wurde sie im Untersuchungsgebiet gefunden. Die Larven 
traten von der ersten Aprildekade bis Mai auf und wurden dann wieder im Juli an-
getroffen. Aedes sticticus gilt als typische Auwaldmücke (Peus 1929, 1951 a, b; Britz 
1955; Trpis 1962, 1965 a ; Ockert 1970; Dix 1971 b). Im Untersuchungsgebiet wurde 
sie aber auch auf Wiesen, in Waldtümpeln, an Sumpfstellen und in Parks bei pH-Wer-
ten von 5,7-6,7 und Temperaturen von 8,0-21,2 °C gefunden. Die Weibchen flogen 
von Mitte Mai bis Ende August. In der zweiten Julidekade konnte ein Populations-
gipfel bemerkt werden. Siverly und de Foliart (1968) stellten ebenfalls einen Gipfel im 
Juli fest. 
Aedes (Ochlerotatus) annulipes (Meigen 1830) 
Aedes annulipes ist im gesamten deutschen Faunengebiet nachgewiesen worden, 
aber meist nur in schwacher Population. Nur Knott (1959) gibt für den Niederrhein 
und Peus (1932) für den Spreewald diese Art als häufig an. An 24 Kontrollpunkten 
tritt im Bezirk Erfurt diese Stechmücke auf. Vertreten war Aedes annulipes in sämt-
lichen Biotopen mit Ausmhme von Moorgebieten. Als Brutplätze findet man bevor-
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zugt Wald- und Wiesengewässer mit pH-Werten von 4,6-8,2 und Cl-Werten von 3,5 
bis 234,0 mg/1. Ende März wurden die ersten Larven gekeschert. Bis Ende August 
fand ich Larven in den Brutgewässern. Scherpner (1960) und TrpiS (1962) melden 
ebenfalls Larvenfunde bis August. Die Imagines flogen von Mitte Mai bis September. 
Ab zweiter Dekade im August war die Individuenzahl der Imagines stark reduziert. 
Ein Aktivitätsoptimum wurde im Juni- Juli bemerkt. Nicht nur in den Abendstunden, 
sondern auch tagsüber waren die Weibchen aktiv. 
Über die Anzahl der Generationen gibt es unterschiedliche Angaben. Der grö6te 
Teil der Culicidenforscher mit Ausnahme von Scherpner (1960) und Trpis (1962) nimmt 
eine Generation an. Meine Larvenfunde in den Sommermonaten weisen ebenfalls auf 
eine zweite Generation hin. 
Aedes (Ochlerotatus) cantans (Meigen 1818) 
Zu den weitverbreitetsten, sehr häufigen Arten gehört Aedes cantans. Die einzige 
Art, die ihr in Verbreitung und Potenz gleicb.kommt, ist Aedes punctor. Aedes cantans 
wurde an 30 Kontrollpunkten angetroffen. 
Allgemein wird sie als Waldmücke bezeichnet (Eckstein 1919; Vogel 1929; Knott 
1959 u. a.). 
Meine Untersuchungen bestätigen jedoch die Ergebnisse von Peus (1951 b) und 
Dix (1971 b), die feststellten, da6 Aedes cantans auch in anderen Biotopen, auf Wiesen 
vor Wäldern, in Brüchen und Sumpfstellen, sowie in Parks und in Moorgebieten, vor-
kommen kann. 
Die ersten Larven wurden bei einer Wassertemperatur von 3 °C Ende März ge-
funden. Bis Oktober waren noch Larvenfunde zu verzeichnen, soda6 von einer mono-
zyklischen Art (Eckstein 1919, 1920 a, b; Trpis 1962; Service 1968; Mohrig 1969; Dix 
1974) zumindest im Untersuchungsgebiet nicht gesprochen werden kann. Zutreffend 
ist jedoch, da6 die Hauptmasse der Larven im Frühjahr zur Entwicklung kommt. Be-
reits Knott (1959) weist auf eine 2. Generation hin, ebenso Peus (1932), Britz (1955) 
und Scherpner (1960). Wobei letzterer sogar eine eventuelle dritte Generation ver-
mutet. 
Die pH-Werte der Brutgewässer befinden sich zum grö6ten Teil im neutralen 
Bereich, die Chloridwerte waren niedrig (Tab. 3, 4). 
Die Imagines wurden von Mitte Mai bis Mitte Oktober gekeschert, wobei ein 
Populationsgipfel im Juni-Juli zu bemerken war. Der Hauptaktivitätsgipfel lag in den 
Abendstunden. 
Aedes (Ochlerotatus) excrucians (Walker 1856) 
Peus {1951 a) bezeichnet Aedes excrucians als eine gemeine Stechmücke, die in 
Mitteleuropa in gerin.ger Individuenzahl vorkommt und nur örtlich von Bedeutung ist. 
Aedes excrucians ist eine Culicide, bei der keine spezielle Biotopbindung zu er-
kennen ist. In der SU dominiert sie im Wald und auf der Wiese (Mukanov 1970) und 
belästigt den Menschen stark. Peus (1932) fand sie vorwiegend in Erlenbruchwäldern, 
aber auch in vegetationsreichen Wiesentümpeln (Scherpner 1960 ; TrpiS 1962, 1965 a; 
Ockert 1970) . Im Raum Greifswald traf Mohrig (1964) sie au6erdem gehäuft auf Salz-
wiesen. 
Im Bezirk Erfurt wurde diese Art im Thüringer Becken, in der Helme-Unstrut-
Niederung, in der Westthüringer Störungszone und im Gebiet der Waltershäuser Vor-
berge nachgewiesen. 
Gehäuft trat sie auf Wiesen in permanenten oder semipermanenten vegetations-
reichen Tümpeln oder Gräben auf. Aber auch in Wäldern, Brüchen und Gehölzgruppen 
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in offener Landschaft war Aedes excrucians anzutreffen. In den Brutgewässern wurden 
pH-Werte zwischen 4,5-7,9 gemessen (Tab. 3) . 
Die ersten Larven wurden in der ersten Aprildekade gefunden und die letzten 
Anfang August. Diese späten Larvenfunde weisen auf eine Mehrbrütigkeit hin, die 
auch von Scherpner (1960) für den Raum Frankfurt/Main und Dix (1971 b, 1974) für 
den Bezirk Halle angenommen wird. Moncadskij (1951), TrpiS (1965 a) und Mohrig 
(1969) halten Aedes excrucians für eine monozyklische Frühjahrsart 
Die Imagines erschienen in der zweiten Maidekade und flogen vereinzelt noch im 
September. Die Hauptflugzeit lag bei 18.00 Uhr und kurz nach Sonnenuntergang bei 
Temperaturen von 18,5-23,2 °C. 
Aedes (Ochlerotatus) flavescens (Müller 1764) 
Im Untersuchungsgebiet konnte Aedens flavescens nur in schwacher Population im 
Thüringer Becken, in der Westthüringer Störungszone und in der Helme-Unstrut-Niede-
rung nachgewiesen werden. Ockert (1970) und Dix (1974) fanden diese Art im Bezirk 
Halle ebenfalls nur vereinzelt, während Mohrig (1969) sie besonders in Küstennähe 
gehäuft antraf. 
Eine grofje Bedeutung als Plageerreger hat Aedes flavescens für Polen (Lukasiak 
1964; Lachmayer et al. 1970), die CSSR (TrpiS 1962, 1965 a und Trpis und Shemanchuk 
1969), die UdSSR (Dubitzky 1967; Mukanov 1970) und Kanada (Hearle 1929). 
Als bevorzugter Biotop gelten Wiesengebiete, aber auch Parks und Bruchwälder 
wurden als Fundorte registriert. 
Die Larven traten in der dritten Märzdekade bei Temperaturen von 6 °C auf und 
wurden bis Mai gefunden. Die Brutplätze waren halbpermanente Gewässer mit einem 
pH-Wert, der im neutralen Bereich lag (6,6-7,7). 
Die Imagines flogen von Mitte Mai bis Mitte September und waren besonders in 
der Dunkelheit aktiv. 
Bei TrpiS (1962, 1965 a) und Trpis und Shemanchuk (1969) gilt Aedes ilavescens 
als monozyklische Art. Nach Peus (1951 b), Mohrig (1969), Iglisch (1971) und Dix 
(1971 b, 1972 b) kann unter günstigen Bedingungen noch eine zweite bzw. dritte Gene· 
ration zur Entwicklung kommen. 
Aedes (Ochlerotatus) dorsalis (Meigen 1830) 
Aedes dorsalis ist eine zirkumpolare Art, die in der DDR und BRD hauptsächlich 
in Küstennähe und im Binnenland an Salzstellen lokal massenhaft auftritt (Mohrig 
1969; Iglisch 1971). Britz (1955) meldet sie für den Raum Leipzig nur vereinzelt, 
Ockert (1970) und Dix (1972 b) fanden sie im Bezirk Halle recht häufig; ebenfalls 
Schuster und Mohrig (1971, 1972) für den Bezirk Magdeburg. 
Im Bezirk Erfurt wurden an 11 Kontrollpunkten auf Wiesen, an Sumpfstellen und 
in einem Park Larvenbrutstätten ermittelt. Die Chiaridwerte lagen zwischen 24,8 und 
3474 mg/1. Die Funde an der Numburg bestätigen die Angaben von Mohrig (1969) und 
Dix (1971 b, 1972 a). Larven traten in der ersten Aprildekade auf bis Mitte Mai und 
wurden dann wieder im Juli und August gefunden. Die Brutgewässer hatten einen 
pH-Wert von 6,5-7,7. Die Imago erschien in der zweiten Hälfte des Mai und flog bis 
Oktober (Kreuzer, 1945). D"ie Hauptaktivitätszeit lag in den Abendstunden. Eine un-
mittelbare Abhängigkeit von der Luftfeuchtigkeit, wie sie Martini und Teubner (1933) 
angeben, war bei der Aktivität nicht zu bemerken. 
Aedes dorsalis ist als wauderfreudige Mücke bekannt (Ockert 1970; Iglisch 1971). 
Die Weibchen flogen hauptsächlich im freien Gelände und waren z. T. sehr lästig. Die 
Sommergenerationen waren besonders zahlreich und übertrafen die Frühjahrsgenera-
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tionen. Eine Populationsspitze war Anfang Juli zu verzeichnen. Aedes dorsalis ist eine 
mehrbrütige Mücke, die in Abhängigkeit vom Grundwasserstand und klimatischen Be-
dingungen bis zu drei Generationen aufweist. 
Aedes (Ochlerotatus) caspius (Pallas 1771) 
In der DDR ist diese Art massenhaft entlang der Küste verbreitet (Mohrig 1964, 
1969), in Mitteldeutschland trifft man sie nur lokal in höheren Populationen an (Peus 
1932; Britz 1955; Ockert 1970; Dix 1971 b, 1974). Fritzsche et al. (1968) bezeichnet 
Aedes caspius als einen der wichtigsten Plageerreger Mitteleuropas. In Asien ist diese 
Mücke ebenfalls sehr häufig in bestimmten Gebieten anzutreffen (Mukanov 1970; 
Litvinova 1972). Dominant war sie auch in der Zone des Kara-Kum-Kanals (Babayants 
1969), am Toten Meer (Margalitt et al. 1973) und im Krasnodarsker Gebiet (Khaliulin 
und Ivanov 1973). Im Bezirk Erfurt wurde Aedes caspius an fünf Kontrollpunkten 
gefunden. Die Funde von Dix (1971 b) an der Numburg/Kyffhäuser konnten bestätigt 
werden. 
Bevorzugte Larvenbrutstätten waren Biotope der offenen Landschaft (Wiesen). 
Gegen den Faktor Salz verhielten sich die Larven unterschiedlich (s. auch Peus 1951 a). 
Chloridwerte von 67,4-3474 mg/1 konnten ermittelt werden. Aedes caspius ist eine 
stenoione Art, bei der die pH-Werte zwischen 6,5-7,7 lagen. Zu ähnlichen Me(lergeb-
nissen kamen Buchmann (1931) und Anschau und Exner (1952) . 
Die Larven traten erst spät im Jahr (Juli, August) bei Temperaturen von 24 "C 
auf. Die Weibchen flogen von August bis September und gelten als ausgesprochene 
Wanderer unter den Wiesenmücken (Peus 1951 b). Von vielen Autoren wird diese Art 
als mehrbrütig angesehen (Peus 1951 b; Trpis 1962: Mohrig 1964: Petruchuk et al. 
1972; Dix 1974). Eine Frühjahrsgeneration konnte im Untersuchungsgebiet nicht er-
mittelt werden. 
Aedes ( Aedes) cinereus-Gruppe 
Peus beschrieb 1970 erstmalig die Art Aedes geminus, die er von Aedes cinereus 
abtrennte. Beide Arten stehen einander sehr nahe, sind typische Zwillingsarten (sibling 
species) und werden zur cinereus-Gruppe zusammengefa(lt (Peus 1972). Anhand spezi-
fischer Merkmale der Hypopygien lassen sich beide Arten eindeutig unterscheiden. 
Die tatsächliche Verbreitung beider Arten in Deutschland lä(lt sich nach dieser 
Abtrennung noch nicht feststellen, da bei sämtlichen cinereus-Angaben ungewi6 ist, 
um welche Art es sich handelt. Auch über das ökologische Verhalten der Arten kann 
noch keine endgültige Aussage getroffen werden, da beide Arten sich ökologisch breit 
überschneiden. Beide Arten treten in Erlenbrüchen, Carex-Sümpfen, Auwäldern, auf 
Wiesen in eutrophen Mooren auf. 
Beide Arten haben normalerweise zwei Generateinen im Jahr. Im Unters~chungs­
gebiet wurde die Aedes cinereus-Gruppe an 17 Kontrollpunkten erbeutet. Sie gehört 
zu den weitverbreitetsten Culiciden im Bezirk und war bevorzugt auf Wiesen und in 
Wäldern anzutreffen. Sie trat jedoch auch in Brüchen und Auwäldern auf. 
Die ersten Larven erschienen in der 1. Aprildekade bei Temperaturen von 4,5 °C 
und wurden bis Mitte September gefunden. Anschau u. Exner (1952) kamen zu ähn-
lichen Ergebnissen. Die pH-Werte der Brutgewässer lagen zwischen 4,5-8,2. Die Ima-
gines flogen von Mitte Mai bis Mitte August, wobei in der zweiten Julidekade ein 
Populationsoptimum zu verzeichnen war (s. auch Service 1968) . 
Aedes (Finlaya) geniculatus (Olivier 1791) 
Aedes geniculatus ist eine stenöke Art, deren Larvenbiotop sich ausschlie(llich auf 
Baumhöhlen beschränkt. Derartige Dendrotelmen wurden an zwei Kontrollpunkten im 
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Untersuchungsgebiet in Rotbuche und Esche gefunden. Die Bildung dieser Biotope war 
sehr schwach. Galli-Valerio (1916) fand, dafj die Larven dieser Art vorwiegend dunkle 
Brutplätze bevorzugten. Das Wasser zeigte, hervorgerufen durch Tannin, eine dunkle 
Färbung und wies pH-Werte von 4,9-8,4 auf. Bemerkenswert waren die Verunreini-
gungen in den Dentrotelmen (KMn04 bis 1.010 mg/1 wie auch von Mohrig (1964) und 
Dashkina (1967) bestätigt wird. Larven werden von April bis August gefunden. Trpis 
(1962, 1965 b) fand für die CSSR in diesem Zeitnum ebenfalls Larvenstadien. 
Die ersten Imagines traten im Jun( auf und flogen bis Anfang September. Auch 
Zielke (1969) konnte noch im September Imagines in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein nachweisen. 
Über die Anzahl der Generationen liegen verschiedene Ansichten vor. Dashkina 
(1967) gibt für die Ukraine 2 Generationen an, Vogel (1929) vermutet ebenfalls meh-
rere Generationen, ebenso Eckstein (1919, 1920 a) und Knott (1959) . Von · Mohrig 
(1969) und Dix (1971 b) liegen keine Angaben vor. 
Meine Beob : chtungen lassen den Schlufj zu, dafj in unserem Gebiet bei ausreichen-
den Niederschlägen eine zweite Generation von Aedes geniculatus möglich ist. 
Aedes (Aedimorphus) vexans (Meigen 1830) 
Aedes vexans ist eine Art, die weltweit verbreitet ist und verstärkt in den Inun-
dationszenen grofjer Flüsse auftritt (Beisinger 1951) . 
Ihre Larven wurden vorwiegend in Wiesentümpeln gefunden, während die Ima-
gines vereinzelt auch in Parks und Brüchen auftraten, die in einiger Entfernung vom 
Brutplatz lagen. Beobachtungen über grofje Flugleistungen dieser Art liegen vor bei · 
Peus (1951 b), Müller (1965) , Mohrig (1965, 1969), Ockert (1970) und Dix (1971 b). 
6 bis 24 km vom Brutplatz entfernt wurden noch Imagines angetroffen. 
Die ersten Larven traten in der letzten Maidekade auf und wurden bis August 
gefunden. 
Die Imagines flogen von Mai bis Oktober, traten aber niemals verstärkt an den 
Kontrollpunkten auf. Lachmajer et al. (1970) fanden für Polen die gleichen Flugzeiten. 
Lukasiak (1959, 1964) gibt Aedes vexans als die am häufigsten vorkommende Art 
Polens an, ebenso Potapov et al. (1973) für das Wolgadelta und Sheremet (1975) für 
die Ukraine. Von Fritzsche et al. (1968) wird Aedes vexans als wichtigster Plageerreger 
Mitteleuropas angesehen, während Martini (1924) und Vogel (1929) diese Art in 
Norddeutschland selten fanden, ebenso Anschau und Exner (1952) für Österreich. 
Bei schwülem Wetter waren die Weibchen besonders aktiv, aber sie stachen auch 
tagsüber im bedeckten Gelände. 
Aedes vexans hat mehrere Generationen (Eckstein 1920; Martini 1941; Trpis und 
Borsfall 1967) und besitzt grofje epidemiologische Bedeutung (Detinova und Smelova 
1973). Bisher konnten 54 Virusstämme aus dieser Mückenart isoliert werden (Iglisch 
1974), die eine enge Verwandtschaft zum Tahyna-Virus zeigten. 
4. D i s k u s s i o n 
Die faunistisch-qkologischen Unters}lchungen an hygienisch bedeutsamen Culiciden 
im Bezirk Erfurt im Gebiet zwischen Harz, Thüringer Becken, Helme-Unstrut-Niede-
rung und Thüringer Wald sollen dazu beitragen, einige Fragen über die Culicidenfauna 
zu klären. Bisher wurde im Untersuchungsgebiet nur d:~s Vorkommen von Anophelinen 
erforscht (Grober 1903; Baer 1960) . 
Ein massenhaftes Auftreten von Culiciden konnte im gesamten Untersuchungszeit-
raum nicht festgestellt werden. Nur vereinzelt kam es bedingt durch extreme Witte-
rungsbedingungen örtlich zu einem verstärkten StechmückenbefalL 
10 Her cynia 18/1 
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In 15 Kreisen des Bezirkes wurden in den Jahren 1970-1976 25 Stechmücken-
arten ermittelt. Mit den Untersuchungsergebnissen von Baer (1960) konnten bisher 
28 von 44 in Mitteleuropa vorkommende Culicidenarten nachgewiesen werden (Tab. 1). 
Tabelle 1. Übersicht über die im Bezirk Erfurt vorkommenden Stechmücken im Vergleich 
zu den im Territorium beider deutscher Staaten nachgewiesenen Arten (+ von Baer 1960 
nachgewiesene Arten) 














































































Der wichtigste Vertreter unter den Culiciden war die Gattung Aedes, die mit 
17 Arten am z3hlreichsten anzutreffen war. Die Gattungen A11opheles. Culex. Culiseta 
und MallSOllia werden mit angeführt. 
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In den angrenzenden Bezirken Halle und Magdeburg wurden von Dix (1971 b) 
24 Arten, darunter 15 Arten der Gattung Aedes und von Schuster und Mohrig (1971) 
26 Arten mit 19 Vertretern der Gattung Aedes nachgewiesen. 
Als Hauptplageerreger der Gattung Aedes haben sich Aedes cantans, Aedes punc-
tor, Aedes annulipes erwiesen, gefolgt von Aedes communis, Aedes cinereus-Gruppe, 
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Abb. 2. Anteil der Aedesarten in den Untersuchungsjahren 1970-1976 
arten zeigte em1ge Unterschiede. Bevorzugt in Wäldern (Laub- bzw. Mischwäldern) 
traten Aedes communis, punctor, sticticus, rusticus und cataphylla auf, wobei Aedes 
punctor und sticticus auch im freien Gelände (auf Wiesen) angetroffen wurden. Auf-
grund ihrer Larvenentwicklung gehört auch Aedes geniculatus zu den Waldaeden. Im 
offenen Gelände - wie Wiesen und Weiden - wurden häufig Aedes cinereus-Gruppe, 
caspius, detritus, dorsalis, excrucians, ilauescens. leucomelas und uexans gefunden. 
Aedes reliki war sowohl auf Wiesen als auch in Wäldern, in Tümpeln oder Gräben mit 
Ansammlung von altem Laub anzutreffen (Tab. 2). 
Tabelle 2. Verteilung der Culicidenarten in den verschiedenen Biotopen >-..] 0> 
(+) Einzelfund, +selten,++ häufig, +++massenhaft; Zahlen= Fundorte 
GattungiArt Wiesen und Auwälder Wälder Brüche und Parks und Moor Anzahl d. 
Weiden Laub-und Sumpfstellen Gehölzgruppen Fundorte 
Mischwald in offener 
Landschaft 
Aedes 
annulipes 9(+)- ++ 1+ B(+J-+++ 4(+l- +++ 2+-+++ 24 
cantans 12(+l-++ 3 C+l-++ B(+l- +++ 4++-+++ 2(+l-+++ 1+ 30 
caspius 4+ 1+ 5 !"' 
cataphylla 2 C+l-+ 1+ 4(+l-++ 3(+l-++ 2 C+l-++ 12 ~ 
cinereus-Gruppe 9(+l-+++ 1 (+) 4+-+++ 3(+)- + 17 '"' "' communis 1+ 9(+)-+++ 10 :>;>;' 
detritus 1++ 1 ro 
dorsalis B(+l-+++ 2+--+++ 1+ 11 ~ 
"' excrucians 5(+)-+ 3+- ++ 2++ 1+++ 11 " flavescens 3+-++ 1 (+) 1 (+) 1 C+J 6 2
geniculatus 1+++ 1+ 2 ~-
Ieucomelas 5+-+++ 1 + 2(+) 3(+J- ++ 2+- ++ 1 +++ 14 " 7 
punctor 10(+l-+++ 2 C+l - + 14(+l-+++ 2+-++ 2+--++ 30 0' ;>;' 
refiki 4+-+++ 4(+l-+++ 1+ 9 0 
rusticus 4+- +++ 1 C+l . 1+ 2 0 <e. 
sticticus 2+ 4(+)-+ 1+ 1+ 8 "' " vexans 3+-++ 2+ 1 C+l 6 ;:r ro 
·- --- - ---- c:: 
Culex :> 
pipiens-pipiens 11+- +++ 1+ 6+-+++ 5 C+l-++ 3+-+++ 26 <t ., 
p. torrentium 2(+)-+++ 1+ 2(+)- + 5 ~ 
" ;:r 
Culiseta c ::> 
annulata 6(+l-+++ 2+--+++ 2 C+l--+++ 1+ 11 110 (1) 
morsitans 1 C+) 1+ 1+ 1+ 4 ::> 
alascaensis 1+ 1 "' ::>
-~-· Ul 
Anopheles ~ (1) 
claviger 6+-++ 2+ 1+ 2+-++ 1+ 12 " ;:r 
maculipennis- 3 
"' Gruppe 3 C+l-++ 1+ 2 C+l 6 * (1) 
Mansonia 
::> 
richiardii 1+ 1 
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Die Larven- und Adultenfänge in den einzelnen Jahren waren recht unterschied-
lich und richteten sich nach den Witterungsbedingungen. Für die larvalen und auch 
imaginalen Stadien der Stechmücken sind die klimatischen Bedingungen von gro.f3er 
Bedeutung. Auf alle Culiciden wirken Temperatur, Lichtintensität, Windstärke und 
Niederschläge. Speziell für die Larvenentwicklung der Aedinen ist die Summe der 
Niederschläge au.f3erordentlich wichtig (Federova 1976), da die meisten Aedesarten als 
Eier überwintern . Die Zahl und Stärke der Niederschläge bestimmen demzufolge auch 
die Anzahl der Generationen bei den polyzyklischen Arten und wirken auch auf die 
quantitative Zusammensetzung der Artenpopulation eines Gebietes ein und können 
jährlich und jahreszeitlich differieren. Auch Tempentur und die Länge der Liehtein-
wirkung haben nach neuesten Untersuchungen einen Einflu6 auf die Entwicklung der 
Eier einiger Aedesarten (Yakubovich 1976) . 
Die Larvenentwicklung beginnt im zeitigen Frühjahr. Die ersten Mückenlarven, 
die auftraten, gehörten der Art Aedes punctor an. Bereits in der zweiten Märzdekade 
bei Temperaturen von 3,2 °C konnten punctor-Larven gefunden werden. Ende der 
zweiten und Anfang der dritten Märzdekade nahm die Aedespalette zu - Aedes annu-
lipes, cantans, cataphylla, communis, ilavescens, leucomelas und refiki traten in Er-
scheinung. Erst später im Jahr traten Aedes caspius, detritus- und vexans-Larven auf 
(Abb. 3) . 
Um festzustellen, welche Faktoren bei der L3. rvenentwicklung eine Rolle spielen, 
wurden physikalisch-chemische Analysen der Brutgewässer vorgenommen und der p H-
Ar~ 























Abb. 3. Zeitliche Verteilung der Larven und der Flugzeiten der einzelnen Aedesarten 
78 I . Franke: Faunistisch-ökologische Untersuchungen an Stechmücken . .. 
Wert, der Chloridgehalt, der Kaliumpermanganatverbrauch, die Härte und ve~einzelt 
der Ammoniakgehalt bestimmt. 
In der Culicidenliteratur findet man recht unterschiedliche Meinungen über den 
Einflu[J der einzelnen physikalisch-chemischen Faktoren auf die Entwicklung der Culi-
cidenlarven. 
Einige Autoren schenkten der Wasseranalyse der Larvenbrutgewässer gar keine 
Bedeutung, andere berücksichtigten nur einen Wert oder stellten nur an wenigen 
Cuilcidenai:ten Untersuchungen über die Bedeutung der einzelnen Faktoren an (Mac 
Gregor 1921; Buchmann 1931; Fischer und Schupp 1956; Weyer 1933; Kapeszky 1940). 
Umfassende Untersuchungen liegen vor von Anschau und Exner (1952), Knott (1959), 
Scherpner (1960), Mohrig (1964), Ockert (1970) und Dix (1971 b, 1972 a). 
Als der wichtigste ökologische Faktor hat sich bei der Larvenentwicklung die H-
Ionenkonzentration erwiesen (Tab. 3). Man unterscheidet bei den L3rven eury- und 
stenoione Arten, wobei letztere in azidophile und alkalinophile Arten (Buchmann (1931) 
eingeteilt werden. 
Die grö[Jte Anzahl der Larvenfunde konnte in neutralen bis leicht sauren Gewäs-
sern gemacht werden. 
Aufgrund vorliegender Untersuchungen können Aedes annulipes. cinereus-Grup-
pe, excrucians, punctor und geniculatus als euryion bezeichnet werden. Aedes punctor 
kommt jedoch von diesen Aedesarten als einzige m1ssenhaft im sauren Bereich zur 
Entwicklung. 
pH-Werte im neutralen Bereich werden bevorzugt von Aedes caspius, cataphylla, 
dorsalis, tlavescens, leucomelas, reliki, vexans und detritus. Mohrig (1964) bestätigt 
diese Ergebnisse mit Ausnahme von Aedes detritus. Für Aedes refiki gibt es nur all-
gemeine Angaben bei Mohrig (1969) , so dafJ keine Vergleichsmöglichkeiten bestehen. 
Aedes communis ist auch zu den euryionen Arten zu zählen wie auch Natvig (1948), 
Anschau und Exner (1952), Dix und Ockert (1971) feststellten. Eine Massenentwick-
lung von Aedes annulipes wurde vorwiegend im neutralen Bereich gefunden (vgl. Dix 
1971 b), während nur vereinzelt bei Wässern mit einem pH-Wert um 4,6-6,8 Larven 
ermittelt wurden. Aedes sticticus trat auf bei einer Wasserstoffkonzentration von 5,7 
bis 6,7. Anschau und Exner (1952) fanden ähnliche Werte ebenso Natvig (1948) und 
Scherpner (1960) . 
Zum Salzgehalt der Brutgewässer verhielten sich die einzelnen Culicidenarten un-
terschiedlich (Tab. 4). Der grö[Jte Teil der Aedinen kann zu den SüfJwasserformen 
gezählt werden. Gehäuft im SüfJwasser kamen Aedes annulipes, cantans, cataphylla, 
cinereus-Gruppe, communis, excrucians, flavescens, geniculatus, leucomelas, punctor, 
refiki, sticticus und vexans vor. Aedes dorsalis, caspius und detritus gehören zu den 
halobionten Arten. Die Larven kamen massenhaft in Brutgewässern mit hohem Salz-
gehalt zur Entwicklung. Aedes dorsalis wurde jedoch auch in süfJen Gewässern ge-
funden . Der höchste Chloridwert wurde für Aedes detritus-Brutgewässer gemessen und 
betrug 5308 mg/1. 
Die Fundorte von Aedes reliki, sticticus und vexans-Larven zeichneten sich durch 
besonders niedrige Cl-Werte aus (6,8-170,2 mg/1). Minimale Bedeutung haben die 
Werte der organischen Verunreinigung für die Culicidenlarven. Bei den Aedesarten 
wurden Werte von 13,0-1010,0 mg/1 KMn04 gefunden. Den extrem hohen Wert von 
1010,0 mg/1 KMn04 fand ich bei Brutgewässern von Aedes geniculatus. Anschau und 
Exner (1952) und Mohrig (1964) fanden sogar noch höhere Werte bei dieser Art. Den 
niedrigsten Wert von 4,1 mg/1 fand ich bei Culex p. pipiens-Brutgewässern. Eine direkte 
Abhängigj{eit zwischen Larvenbesatz und KMn04-Verbrauch konnte nicht festgestellt 
werden. 
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Tabelle 3. Ergebnisse der pH-Bestimmungen für die einzelnen Aedes-Arten. Die Zahlen 
geben die Anzahl der Fundstellen an 
(+) Einzelfund, +selten,++ häufig, +++massenhaft 
pH-Wertc 
4,0-4,9 5,0- 5,9 6,0-6,9 7.0-7,9 8,0-8,9 
Aedes annulipes 1+ 3+ 12+- +++ B+- +++ 3+-+ + 
cantans 3 C+l-+ 12+- +++ 12+- +++ 
caspius 1+ 3+ 
cataphylla 6+- ++ 4+-++ 
cinereus- 2+ 2+-+++ 7(+)-++ 7+-++ 1+ 
Gruppe 
communis 1+ 4+-+++ 5+- +++ 
detritus 1++ 
dorsalis s+-++ 8+- +++ 
excrucians 2+ 1+ 3+--+++ 
flavescens 3+- ++ 3(+)- ++ 
geniculatus 1+ 1++ 2+ 1+ 
leucomelas 7 (+)-- +++ 8(+)-+++ 
punctor 4+- +++ s+-+++ 15 +-+++ 11+-+++ 
refiki 7+-+++ 1+ 
sticticus 1++ 3 C+l-+ 
vexans 2+ 
Tabelle 4. Ergebnisse der Cl-Werte für die einzelnen Aedes-Arten. Die Zahlen in den Spalten 
geben die Anzahl der Larvenfunde an 
mg Cl/1 
Art : - 50 -100 -200 -500 - 5000 - 6000 
Aedes annulipes 17 13 10 3 
cantans 11 12 10 2 
caspius 3 1 
cataphylla 2 6 1 1 
cinereus-Gruppe 9 10 1 3 
communis 8 2 4 
detritus 1 
dorsalis 1 7 1 2 3 
excrucians 3 2 3 1 
flauescens 1 2 1 2 
geniculatus 2 1 1 1 
leucomelas 4 10 5 1 
pwzctor 29 14 6 1 
refiki 8 2 
sticticus 1 2 1 
uexans 2 1 
Die Härte erwies sich als völlig bedeutungslos und ergab keinen Anhaltspunkt für 
das Vorhandensein oder Fehlen einer bestimmten Culicidenart. Zu gleichen Ergebnissen 
kamen auch Kapeszky (1940), Knott (1959), Mohrig (1964) und Dix (1971 b). 
Tabelle 5. Grenzwerte der einzelnen physikalisch-chemischen Faktoren der Larvenbrutgewässer 00 0 
pH Cl KMn04- KH GH Temp. NH4 
Verbrauch 
Aedes 
annulipes 4,6-8,2 3,5- 234,0 14,2-334 1,12- 29,1 8,0-132,0 3,0-22,0 0,9-4,2 
cantans 5,4-7,9 3,5-234,0 21,1-252,8 1,1-29,1 3,2-132,0 3,0-22,0 0,0-4,2 
caspius 6,5-7,7 67,4-3474,0 14,2-177,3 11,2-31,4 46,0-162,0 9,8-24,0 
cataphylla 6,3-7,6 24,8-212,7 29,4-105,9 2,8- 19,6 15,0- 132,0 4,0-20,0 - :-' 
cinereus- .." .., 
Gruppe 4,5-8,2 7,1 - 241,1 37,2-196,0 1,1- 25,8 6,1- 99,5 4,5- 22,0 0,2- 4,2 "' ::>
communis 5,8- 7,4 6,8- 113,4 17,1-158,0 1,7- 23,5 6,0-50,0 2,5-22,4 - "" (1) 
detritus 6,9 5308 55,6 11.2 155,0 10,2 - .." 
dorsalis "' 6,5-7,7 24,8-3474 14,2-136 5,6- 31,4 13,0-162,0 3,2-24,0 0,0-2,5 c
2. 
excrucians 4,5-7,9 10,6-212,7 38,0-322 1,12- 23,8 11,6- 132,0 6,0-19,0 0,0-0,2 "' Ce 
flauescens 6,6- 7,7 46,1- 212,7 33.2-159,5 10,64-25,8 31,0-132,0 6,0-22,0 2,3-4,3 "' g. 
geniculatus 4,9-8.4 35,4-219,7 18,6-1010,0 3,3-27,0 20,16- 57.4 10,0-17,0 0,55 0: 
"" leucomelas 6,5- 7,6 14,1-256,2 21,1-101,1 1,4-24,4 4,9- 114,5 3.2-17,0 0,0-2,7 0 0 
punctor 4,4-7,5 9,2-256,2 13,0-252,8 0,0- 25,8 2,4-109,6 3,2- 22,0 0,0-4,2 <e. 
"' refiki 6,2-7,0 6,8- 81,5 21,8-79,0 1,7- 19,0 13,8-175,0 2,0-12,0 - g. 
(1) 
sticticus 5,7-6,7 7,1- 113,4 17,1-94,8 1,1- 17,1 6,1-45,5 8,0--21,2 - c:: 
uexans 7,3-7,6 92,1- 170,2 63,2- 75,8 14,0-15,7 46,0- 124,0 9,8-19,0 0,0- 1,53 ~ 
(1) .., 
Culex "' c 




p. torrentium 7,5-8,2 43,9-120,5 62,2-176 7,5-23,8 10,2- 59,8 14,0-24,0 0,0-0,6 "" (1) ---·- ::> 
Culiseta "' ::> 
annulata 7,2- 8,4 10,6-3474 19,3-101,1 6,2--25,2 10,2-110,6 5,0-17,8 0,2-5,3 ~ 
morsitans 6,3-7,6 24,8-212,7 24,6-128,9 2,8- 28,0 5,5- 132,0 3,0-20,0 0,0- 1,1 
" (1) 
" ::r 
Anopheles 3 "'' clauiger 6,0-8,4 10,6- 3474 8,2- 101,1 2,2-23,8 6,0-175,0 5,0-17;8 0,0- 1,1 ~(1) 
maculipennis-
::> 
Gruppe 6,5-7,8 28,3- 3474 21,4-72,7 10,1- 19,6 18,0- 80,0 14,0-24,0 
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Vereinzelt wurde bei der Brutplatzanalyse auch der Ammoniakgehalt des Wassers 
gemessen. Die höchsten Werte lagen vor bei Gewässern, die von Culex pipiens pipiens 
besiedelt waren (NH4-Gehalt 15,0 mg/1). Guley (1973) fand für diese Art im Donez-
Gebiet ähnliche Werte. 
Bei Aedesbrutgewässern wurde oft kein NH4 nachgewiesen. Besonders hohe NH4-
Werte wurden von Anschau und Exner (1952) und Knott (1959) für Aedes geniculatus 
angegeben. Die von mir gewonnenen Werte lagen jedoch nur bei 0,55 mg/1 (Tab. 5). 
Die ersten Imagines der Aedinen erschienen Anfang Mai. Der grö.flte Teil der 
Imagines t~at Mitte Mai auf und flog bis Ende August und Anfang September (vgl. 
Danilov und Kosovskich 1976). Aedes cantans, dorsalis und vexans wurden sogar noch 
in geringer Population bis Mitte Oktober ermittelt (Abb. 3). 
Die saisonale Aktivität zeigte zwei Höhepunkte - Ende M3.i bis Mitte Juni und 
Mitte Juli bis Anfang August (vgl. Bezzub 1966). 
Zu den monozyklischen Frühjahrsarten, die im Juli aus der Artenpalette ver-
schwanden, gehörten Aedes cataphylla, communis, leucomelas und refiki sowie Aedes 
rusticus. Die polyzyklischen Aeden flogen z. T. bis in den Oktober hinein. Zu ihnen 
gehörten im Untersuchungsgebiet Aedes annulipes, cantans, caspius, cinereus-Gruppe, 
dorsalis, excrucians, flavescens, geniculatus, punctor, sticticus und vexans. Bei einigen 
Aedesarten mit zwei Generationen wie Aedes annulipes, cantans und punctor war die 
Sommergeneration in ihrer Populationsstärke gegenüber der Frühjahrsgeneration be-
deutend geringer. Dix (1972 b) machte die gleichen Feststellungen bei Aedes punctor. 
Nach Mohrig (1964) sind drei Generationen im Jahr für Aedesarten das M3.ximum. 
In Abhängigkeit vom Rhythmus grö.flerer Niederschläge konnten bei Aedes dorsalis, 
excrucians, sticticus und vexans bis zu drei Generationen festgestellt werden. 
Auf die Aktivität der Stechmücken haben bestimmte abiotische Faktoren einen be-
deutenden Einflulj. Um diese bestimmenden Faktoren näher zu erforschen, wurden 
Tagesaktivitätsuntersuchungen vorgenommen und die Temperatur, die Lichtstärke und 
die Luftfeuchtigkeit gemessen. 
Da die Stechmücken poikilotherme Tiere sind, hängt die Lebenstätigkeit in hohem 
Grade von AufJentemperaturen ab . Nicht nur die Entwicklung der Wasserstadien (Lar-
ven und Puppen), sondern auch die Aktivität der Imagines ist in gewissem Malje tem-
peraturabhängig. Die Temperaturen, zwischen denen die Aedesweibchen aktiv waren, 
lagen zwischen 10,0 oe und 34,0 °e, wobei sich die Aktivitätsgipfel im Bereich von 
15,0 oe bis 25 oe befanden (vgl. Dix 1972 b). 
Ein weiterer abiotischer Faktor ist das Licht, von dessen Strahlungsenergie die 
Existenz der Insekten mittelbar oder unmittelbar abhängt (Fritzsche, Geiler, Sedlag 
1968). Ökologisch von Bedeutung ist der Einflulj, den das Licht in Form von Photo-
perioden auf die Auslösung und Steuerung von Ruheperioden in der Entwicklung 
ausübt. 
Bei Insekten unterscheidet man Tag-, Dämmerungs- und Nachttiere. Die euliciden 
gehören zum gröljten Teil zu den Dämmerungs- und Nachttieren. Vereinzelt waren 
auch einige Aeden tagsüber aktiv. Nach Potapov et al. (1973) flogen Aedes caspius urtd 
vexans und nach Dix (1972 b) einige Waldaeden (Aedes punctor und cantdns) auch 
tagsüber zum Stechen an. Die grö.flte Menge der Aeden hatte jedoch ihren Aktivitäts-
gipfel vor bzw. nach Sonnenuntergang. Nachts konnte nur in den seltensten Fällen ein 
Anflug der Aeden registriert werden. Nur Anophelen und eulexarten waren in den 
Nachtstunden aktiv. 
Die Aktivitätsperiode der Aedinen begann in den frühen Morgenstunden nach 
Sonnenaufgang. Der Höhepunkt der Aktivität lag vor Sonnenuntergang bzw. 30-40 min 
danach (Abb. 4, 5) . 
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Abb. 4. Tagesaktivitätskurve von Aedes punctor in einer verschilften Grünland· 
niederung am 16. 6. 1976. Sonnaufgang 3.36 Uhr; Sonnenuntergang 20.25 Uhr 
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Abb. 5. Tagesaktivitätskurve von Aedes uexans und Aedes sticticus in einem Bruchwald am 
20. 8. 1972. Sonnenaufgang 5.14 Uhr; Sonnenuntergang 19.23 Uhr · 
Nach Lichtstärke und Temperatur spielt auch noch die Luftfeuchtigkeit als öko-
logischer Faktor bei der Aggressivität eine Rolle. Der Aktivitätsgipfel der Stechmücken 
lag bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von 60,0-98,7 %. Nach Martini und Teubner 
(1933) hat speziell die Luftfeuchtigkeit den gröfjten Einflufj auf die Aktivität der 
Aeden. 
Hundertmark (1938) und Baer (1960) stellten fest, da(! für die Anophelen nur die 
Luftfeuchtigkeit ma(Jgebend für die Aktivität sei und nicht die Temperatur und Licht-
stärke. Nach Dix (1972 b) ist jedoch die Lichtintensität der ausschlaggebende Faktor 
bei der Aktivität der Culiciden, die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit wirken als 
hemmende bzw. fördernde und limitierende Faktoren. 
Meine Untersuchungen bestätigen diese Feststellung. 
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5. Z u s a m m e n f a s s u n g 
Bei faunistisch-ökologischen Untersuchungen an Culiciden im Bezirk Erfurt in den Jahren 
1970 bis 1976 konnten fünf Gattungen mit 25 Arten ermittelt werden. Die Gattung Aedes 
war am zahlreichsten vertreten. 17 Arten konnten nachgewiesen werden, Die individuen-
reichsten Arten waren Aedes cantans, punctoc und annulipes, die in zahlreichen Landschafts-
typen gefunden wurden. 
Die ersten Larven der Aedinen traten im zeitigen Frühjahr auf und waren bis Juli an-
zutreffen, während bei den polyzyklischen Arten Larven noch bis Ende September gefunden 
wurden. 
Anhand von Wasseranalysen wurden die einzelnen abiotischen Faktoren besprochen und 
der EinfluJj auf die einzelnen Arten dargelegt. Als wichtigster ökologischer Faktor bei der 
Larvenentwicklung hat sich die Wasserstoffionenkonzentration erwiesen. 
Die Populationsdichte der einzelnen Arten in den Biotopen wurde besprochen, ebenso 
ihre jahreszeitlichen und jährlichen Schwankungen in Abhängigkeit von exogenen Faktoren. 
Zur Feststellung der Aktivität der Stechmücken erfolgten verschiedene Messungen der 
Temperatur, Lichtstärke und der relativen Luftfeuchtigkeit mit dem Ergebnis, daJj der aus-
schlaggebende Faktor bei den vorwiegend dämmerungsaktiven Aeden in Verbindung mit 
Temperatur und relativer Luftfeuchtigkeit die Lichtstärke ist. 
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